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für dıe Inkulturation wırd VO ihnen ber den atelnı- oroßer Bedeutung selen un dort auch aufmerksam VCI-
schen Theologen auferlegt, weıl die lateinısche Kırche tolgt würden. In Indien o1bt noch 3 Mıllıonen
als ın Indien tremde Gruppe sıch den indıischen Gegeben- orlıentalısche Christen, dıe außerhalb der katholischen
heiten ANZUDASSCH habe Für die orlıentalıschen Kırchen Gemeinschaft leben, die Jakobiten, die Mar-Thoma-Kir-
Indiens z  VE aber, daß S1e selıt Jahrhunderten schon 1N- che, dıe orthodoxe Kırche un dıe Kırche des ÖOstens,
kulturiert selen. Miıt den Worten ihres herausragenden die wichtigsten CNNECN

Theologen Placıd Podipara 1985) sprechen s1e VO ihrer
Wenige Monate nach dem Papstbrief machte der PrätektKırche als „1Nd1ISC 1m Hınblick auf dıe Kultur, christlich, der Kongregatıon für dıe Ostkırchen, Kardınal Lourdu-W as die Religion angeht, un syro-orıentalısch In bezug
5am/)Y, 1mM August 1987 eınen otfiziellen Besuch In Südın-auf dıe Liturgie.” Dem Eınwand, da{fß dıe syrısche Spra-

che den Indern doch mındestens SCHNAUSO tremd SEe1 WwW1e€e diıen Al ehemaliger Erzbischof VO Bangalore un
langjähriger Sekretär der Päpstlıchen Missıonswerkedas Lateın oder i1ıne andere europäıische Sprache begeg-

He  z S1e miıt eiıner These VO der Affinıtät zwıschen dem sınd ıhm die Probleme der indischen Kıirche bestens VCI-

Selıtens der orientalıschen Kirchen Wr seiıne Er-syrısch-sumerischen Denken un dem der drawıdıischen
Urbevölkerung Indiens. NENNUNG um Prätekten der Kongregatıon für dıie

Ostkirchen mıt einıger Besorgn1s aufgenommen worden,
Diese Haltung sallı für eınen her kleineren Kreıs der Or1- weıl eher als Protagonist der Lateıiıner eingeschätzt
entalıschen Theologen. Andere sınd sıch bewulßst, da{ß die wurde. Be1 seinem Besuch wurde mI1t viel Ehren seıtens
Forderung nach Inkulturation für alle Formen des christ- der orlıentalıiıschen Kırchen empfangen. Der Briet des
lıchen un kırchlichen Lebens In Indien 1ın gyleicher Weıse Papstes wurde POSITLV herausgestellt und der Kardınal
oalt. Für die indische Kırche un arüber hınaus wırd be- aufgefordert, dıie Jetzt noch ausstehende konsequente
deutsamer se1n, In welcher Form dıe ekklesiologischen Weıiterführung pOSItIV mıtzubetreıben un sıch für die
Fragen, dıe mıt der Entscheidung des Papstes für die 1Nn- Ernennung PINeSs eıgenen Patriarchen oder Katholikos für
dische Kırche sıch stellen, ANSCHANSCH un gelöst werden dıe syro-malabarische Kırche einzusetzen. Dıie Berechti-
können. Die orlıentalıschen Theologen haben immer dar- SUuNs dieser Forderung wırd INan anerkennen können. ESs
auf hingewlesen, da{fs die Anerkennung ihrer ekkles1ialen bleıbt ber dıe Frage, ob nıcht hıer uch eın nzeichen
Gleichberechtigung als Individualkirche un: dıe daraus finden ISt, da{flß dıe Beschäftigung mıt den innerkırchlıi-

chen Problemen uch weıterhin dıe indıschen Katholikenresultierenden Konsequenzen für dıe anderen orlentalı-
schen Kirchen un: protestantischen Gemeinschaftten VO ber die Gebühr beanspruchen wırd Georg Evers

Dıie „Perle Afrıkas“ ein Symbol für Iränen”?
Uganda WEeI1 Jahre nach der „Befreiung“
Als Panyul IM Sommer 1969 Uganda besuchte (es WMWar dıe Hauptstadt sınd hıs auf ine einz1ıge Straßensperre abge-
erste Afrikareise eines Papstes), galt das ostafrıkanısche Land raumt Auf Kampalas Straßen zeıgt sıch eın buntes,
noch als politisch stabıl. Seıither erlebte Uganda, das den friedliches Treıben. In etlichen Geschäften sınd wıeder

stärksten christianiısierten Ländern Afrıkas gehört, einen WECeNnN auch importierte Waren aufgereıht, auf den
Jatalen politischen UN wirtschaftlıchen Niedergang. Prälat Märkten o1bt Matoke, Tomaten, Reıs un Bananen
Bernd Kant, der Präsıdent D“O  x Mi1Sss10 (Aachen), hat das kaufen. Abends laden überdimensionale Lautsprecher
Land, das schon von früheren Besuchen Rkannte, Jjetzt Z0LE- Diısco-Parties freiem Hımmel e1In, deren Lärm TSL

der esucht. Hıer eın Bericht. durch einen tunkensprühenden Kurzschlufß In den über-
asteten Elektro-Aggregaten Spat ıIn der Nacht erstirbt.

Im Innenhot des Bischofshauses Ol Jınya, eiıner TOVINZ- Kampala, VOT etlichen Jahren NOC als ine der schönsten
stadt km östlich VO Kampala, o1bt eın Papage!ı seıne afrıkanischen Metropolen gefelert, WI1e eINst Rom auf
Ansıcht über die Zustände In der Hauptstadt Ugandas sıeben Hügeln erbaut, iımponı1ert uch heute noch
preıs. Auft die Frage: „How 15 Kampala?” (Wıe 1STt die nıgstens VO weıtem: wenıge weıt VerStireute Hochhäuser
Lage In Kampala?) krächzt zurück: „ Terrible!” inmıtten eıner grünen Parklandschaft un: ine üppıge

Vegetatıon A4US Matoke-Palmen, Bananenstauden, Pa-(Schrecklich
och der bunte Vogel scheıint nıcht mehr auf dem lau- Paya- un: Mangobäumen, die gyarantıeren, da{fß kaum e1-
enden se1In. Wer nach regelmäfßigen Besuchen ner der und Mıo Eiınwohner Ugandas wırklıch
Krıiegs- un Krisenzeıten In diesen Wochen In Entebbe, hungern mMu Das Bıld erinnert terne Zeıten, da Afri-
dem ınternatıonalen Flughafen VOT Ugandas Metropole kaforscher un europäıische Polıitiker dieses Land als
ankommt, kann sıch 1U wundern. Die Blockaden ZUuUr „Perle Afrıkas priıesen.
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Tiefschläge für 1ne einstmals Reglerung 1e1 nıedrig angeESELZLEN Exportpreıise für
blühende Wırtschaft Kaffee haben viele Bauern dazu bewogen, ZAULT Subsı1-

stenzwirtschafrt zurückzukehren. Der Katfee-Anbau
och der Schein rüuüg Be1 näherer Betrachtung erinnert lohnt sıch U noch für dıe Bauern Vıktorıiasee, der
INa sıch vielmehr daran, da{fß iıne erle nıchts anderes sıch als Schmuggelweg 1INSs benachbarte Kenıua veradezu1St als iıne krankhafte Erscheinung und oft als Symbol anbietet. Mırt Ausnahme einer eiıdlich tunktionierenden
für ränen steht. Dıie 1U dürftig reparıerten Verwal- Textilindustrie hat sıch die einstmals blühende Wırt-
tungsgebäude, deren zersplıtterte Glasfenster sıch nıcht schafrt des ostaftfrıkanıschen Landes bıs heute nıcht VOon
durch heruntergelassene Scherengitter verbergen lassen, Idı Amıns Tiefschlägen erholt.
die mI1t Holzbrettern und Wellblech geflickten Mietshäu-
SCT, dıie 4U S Schlaglöchern bestehenden Ausfallstraßen
der Hauptstadt, VO  — allem ber die unübersehbaren Wechselbäder VO  z) Hoffnung un
schwerbewaffneten Soldaten des HMEUECN Staatspräsıden- Enttäuschung
ten Yower: Musevenı eriınnern den Besucher daran, da{fßs Miıt Hılfe tansanıscher T’ruppen verJagte der A4US demdieses Land selt nunmehr ZWanZzıg Jahren 1m Bürgerkrieg Exıl heimkehrende Mılton Obote seınen Nachfolger Idıebt Auch WEeIl Jahre nach der Eroberung Kampalas Amın, der heute In Saudı-Arabien ebt Es gehört Sewßdurch die (Natıonal Resıiıstance Army) 1STt der VOeTIr- Nyereres Iragwürdıigsten polıtischen Entscheidungen,meıntliche Friıede zumındest In ord- und Ustprovinzen
des Landes weıterhiın zerbrechlıich. dem ungelıebten Miılton Obote In Uganda wıeder Z

Macht verholten haben
Eın Vıerteljahrhundert 1ST Uganda 11U1 eın „Ireıes Land Prompt organısıerte sıch CN G: der Wıderstand. Obotesnachdem die Brıten Oktober 1962 iıhrem Protekto-
Ral au tradıtionsreichen Könıgtümern un Nomadenvöl- Soldaten, unterbezahlt un: undıszıpliniert, terrorısierten
kern dıe volle Souveränıtät 1Im ommonwealcth-

wıeder Jahrelang dıe Landbevölkerung un: mordeten,
plünderten un vergewaltıgten In jenen Provınzen, 1ın de-den hatten. Bereıts Jler Jahre nach der Unabhängigkeit
1831  _ S1€e Wıderstand iıhren Präsıdenten CRMUEeILEverJagte der Präsıdent Maıiılton Obote den bıs dahın

einflußreichen „Kabaka“ der Baganda, den Könıg des Endlıch, 1m Julı 1985 putschte General Tito Okello, Ver-

Jagte Obote 1Ns sambiısche Exıl un: begann Friedensver-orößten Volkes 1m Kand, un: schürte den Streıt ZWI-
schen den ungleichen Völkern, der bıs heute unzähligen handlungen mıt Yower: Musevenı, dessen Natıonale

Wıderstandsarmee 1m Herbst 1985 bereıits welte Land-Menschen das Leben gekostet hat Obotes Reısen el-
CT Commonwealth-Konferenz IUNAÄNG 19/1 der VO Brı- striche Ugandas kontrollierte. In Ken1as Hauptstadt Na1-

obı einıgte INa  s sıch Dezember 1985 auf eınenten und Israelis protegıerte Offtizier Idı Amın ada um

Armeeputsch. Obote floh nach Tansanıa un: lernte be1ı Frıedensplan, doch Musevenı lıefiß sıch VO
der Begeısterung der Bevölkerung 1n den befreiten Ge-dessen sozıalıstıschem Präsıdenten Julius Nyerere 1ıne

Staatsıdeologie. bieten VO seinem Marsch nach Kampala nıcht mehr
Miıiıt Idı Amıns Machtübernahme und seıner Selbsternen- abhalten. Die Dıszıplın seiner Zehntausend-Mann-Ar-
NUunNngs Z Marschall un: „Präsiıdenten auf Lebenszeıit“ WIGCE beeindruckte sowohl dıe bıslang VO der Soldateska

terrorısıierte Zıvilbevölkerung als uch iınternationalebegann iıne unvorstellbare Leidenszeit für Ugandas Be- Beobachter.völkerung. ach UNO-Schätzungen wurden nahezu
i1ne halbe Miıllıon Menschen ermordet. Tausende \WZ©) Tausende VO Waılsenkindern, deren Eltern auf dem
bedrohten Intellektuellen Ärzte, Lehrer, Ingenieure, Rückzug marodierender Obote-Soldaten umgebrachtWıssenschaftler tlohen INn benachbarte Länder und worden N,; schlossen sıch Lreu ergeben den Muse-
nach Europa. Heute würden S1e für dıe wırtschaftliche ven1- I’'ruppen A miı1t der Kalaschnikow 1mM AnschlagEntwicklung Ugandas dringend gebraucht, ber die me1l- die Mörder verfolgen. Ende Januar 1986 eroberten S1E
SLienNn haben sıch 1m Exıl 1Ne NEUE Exıstenz autgebaut. Kampala un putschten damıt ihren General] dıe

Macht In Uganda.Dıiıe abrupte Ausweıisung der verhaßten Inder
brachte Idı Amın eım Volke ‚WAar viele Sympathıen ein, Sämtliche Stämme, polıtischen Gruppierungeh un alle,legte jedoch dıe Kleiniındustrie un den Handel den g.. die ZzUuU Wıederautfbau des Landes bereıt sınd, ollten
Samntien Miıttelstand des Landes lahm und VETSELZLE seiner „Regierung der natıonalen Versöhnung“ beteiligtUganda eiınen Rückschlag, on dem sıch bıs heute se1ln. So jedentalls las sıch seın Programm, un verhıiefß
nıcht erholt hat Denn auch die MHCUEG Regierung zeichnet den gepeinıgten enschen endlich Hoffnung. Aber diese
sıch nıcht durch iıne besonders qualifizierte Wırtschafts- Hoffnung schimmert kaum noch. Wıe selne Vorgängerpolıtık 4aUuSs Ob S1e 7B ZuL beraten WAar, als S1E sıch 1MmM begann Museven1ı Angehörige selnes eıgenen Volkes, des
vVErSangENEN Jahr entschlo(dß, Einreisenden eın Eintritts- 1Im Westen des Landes gelegenen ehemalıgen Könıgtumsveld In evısen un einen täglıchen Zwangsumtausch ab- der Banyoro, In wichtıige Staatsposıtionen lancıeren.
zuverlangen, INaß INa tüglıch bezweıteln. Damıt wırd ehr als Enttäuschung löste uch 1ıne nächtliche Ver-
uch noch der letzte bereitwillige Investor abgeschreckt, haftungswelle Antfang Oktober 1986 aus, die Polıitiker
der Ugandas Wırtschaft wıederbeleben oll Dıiıe VO der AaUS$S dem Baganda- Volk, Angehörige der westlich Orlen-
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lerten Befreiungsbewegung „Uganda Freedom Move- och dıe tolgenschwerste Bedrohung dieses inneratrıka-
ment“ un: der überwiegend katholischen „Demokrati- nıschen Landes 1St weder polıtıscher noch mılıtärischer
schen Partei“ hınter Schlofß und Rıegel brachte. Museve- Natur „ Wır brauchen weder Krıeg noch Pıllen, un das
N1S polıtische 1ele un: Konzeptionen yeben auch heute Bevölkerungswachstum beschränken“, meılnte eın
noch Anlaf Spekulationen. Schweizer Ordensbruder In Ho1uma, der das Land A4aUS S@e1-

NT: Jahrzehntelangen Arbeıt kennt, „dıese Kontrolle be-
Aıds” Und In der at dıe Immunschwäche kannÜbergriffe un Terror erneut auf der sıch ZUrFr Jahrhundertkatastrophe ausweıten, „WI1e€ dıe estTagesordnung 1m europäıischen Mıiıttelalter”, befürchtet eın Arzt, In des-

SC  S Klınık täglıch mehrere Patıenten dieser heimtücki-Der 41)ährıge Musevenı kam als Student 1im tansanıschen
ar-es-Salaam mıiıt Führern der mosambiıkanıschen Be- schen Krankheit erlhegen. „Beı euch”, meılnt fast
Treiıungsbewegung „Frelimo“ In Berührung. Aus seıner resiıgnı1erend, „Spricht 1114l och immer on SOgENANNLEN
Liebe soz1lalıstiıschen Ideen macht keinen ehl Rısıkogruppen. Hıer 1St jeder bedroht, VO Baby bıs Z

Grofßmutter.“ Diese Feststellung scheint kaum überzo-Konservatıve Kreıse 1ın Uganda L1ECNNEN ihn schlicht eınen
„verkappten Kommunıisten , der seın wahres Gesıcht TSLT SCH Eın anderer Z bestätigt, da{fß nahezu eın Drittel
nach der Befriedung der ord- un Ustprovınzen EeNL-

der Neugeborenen in Ugandas Hauptstadt HIV-posıtıv,
Iso aıdserkrankt 1STt. /war mOÖögen statıstische Angabenhüllen werde, da SI derzeıt noch dıe Sympathıe der WESL-

lıchen Weltrt rauche. Seıne intensiven Kontakte mIt verschiedener Urganısationen geringfügıg voneınander
abweıchen, test steht jedoch, da{fß Uganda jenen afrı-Lıbyens Gaddafı, ber auch mIıt den RKegierungen in kanıschen Ländern zählt, In denen 1ds bereıts heuteNordkorea un uba lassen für dıe Zukunft polıtische 1ne Volksseuche IStSchwierigkeiten ahnen. och ohne Z weıtel] 1STt eın

zellenter Mılıtär un: eın begabter Redner, der dıe Masse Dıiıe anhaltende Krıisensıituation des Landes, dıe dıe Men-
der Zuhörer mI1t brillanten Formulıerungen un scheıin- schen immer wıeder ZUr Flucht bewegt, dıe iıne INZWI-
bar offenen Worten gewinnt. schen auf Mann angewachsene Armee zwıschen
och mIt Sorge betrachten dıe Krıtiker Musevenıs das den bedrohten Gebieten hın un her beordert, verschärft
Heer der Kindersoldaten, dıe In Kampfanzügen und mıiıt dıe Bedrohung durch Aıds A0 Ssempungu, Professor
schweren automatıschen Waffen das Bıld der Städte pra- natıonalen Priesterseminar, berichtet VO eıner der
SCH Der Präsıdent INa auf dıe ihm RE ergebenen Kın- Konsequenzen solcher Truppenbewegungen: 55 Y der
der un Jugendlichen noch nıcht verzıchten, da nach neugeborenen Kınder in der Hauptstadt Kampala sınd
seınem Bekunden dıe unsıiıchere mıiılıtärische Lage INn e1IN1- unehelich.“ Eıne Zahl,;, dıe uch 1m afrıkanischen Ver-
SCH Proviınzen nıcht erlaube, dıe Kınder nach Hause oyleich nachdenklich macht.

entlassen bzw Z Schule schicken.
Die versprengten Soldaten Amıns, Okellos un Obotes Kırche: Beıispielloser Eıns atz un
haben sıch In hre Heımatprovınzen zurückgezogen. Za
S4amımen mıt Viehdieben un Gangstern sınd S1Ee nıcht DU polıtısche Relevanz
der Regierung ine PETMANENLE Bedrohung. S1e Dıie katholische Kırche übt sıch der NEUECN Regierung g-
terrorısıeren auch weıterhın dıe Bevölkerung dıe DPro- genüber In vorsichtiger Zurückhaltung. Staatspräsıdent
vinzstädte Gulu, Sorotl, Mbale un: Tororo. /war haben Museven1ı erweIlst sıch als Bıbelkenner, doch steht den
nach einem mehrtach wıederholten Amnestie-Angebot Kıirchen her skeptisch gyegenüber: „Relıg10n 1St tür INOT-

VO seıten der Regierung viele Obote- un Amın-Solda- SCH, heute brauchen WITr 1ne ZuLeE Politik ! charakterı1-
ten dıe Front gewechselt, doch scheinen S1€e der s]erte VO Jahresfrist seın Verhältnis ZUuUr Relıgi0n.
keın Gewıiınn seIn. Während diese 1n Kampala War Bereıts wenıge Monate nach seliner Machtübernahme
ihrem u  n Ruf eiıner dıszıplınıerten Armee weıterhın konnte 119  s ın seinem „Ideologiepapier“ nachlesen, W as

gerecht wırd, kommt INn den Krısenprovınzen vielfach VO Christentum hält Es sel „dıe Hauptideologie des
NECUECN Übergriffen durch dıe Regierungssoldaten. Kolonialismus“ Solche Töne lheßen schliımme /Zeıiten für

Weiıtere innen- un: außenpolitische Krısen destabilıisıie- die Kırche EKWAartien och noch braucht dıe LECUC Regıe-
Icn die Macht Musevenıs. Der ord früheren belıeb- runs VOT allem den soz1ıalen 1nsatz der Kırchen
ten Mıiınıster Dr Kaıra, der Musevenıs Regierung ZUSC- Nahezu Yn der Ugander sınd christlich getauft, dıe
schrieben wırd, un die gyeradezu persönlıche Fehde mıiıt Mehrheit katholisch. Nur Y bekennen sıch der
Präsıdent Danıel Arap Moı 1m benachbarten Kenıa SOTr- Islamısıerungswelle Idı Amın heute Z Islam,
SCNH für alarmıerende Schlagzeılen. Moı wirtft der ugandı- der durch dıe staatlıchen Beziehungen Liıbyens
schen Regierung VOT, mıt Hılfe lıbyscher Verbindungen Oberst Gaddatı auf 1ne muslımısche Mıissıonierung des
den rebellıschen Untergrund In Kenı1a schüren; währ- Landes hoftft Dıe übrıge Bevölkerung, me1lst Nomaden,
rend dıe Ugander sıch eschweren, der Nachbarstaat ekennt sıch tradıtıonellen afrıkanıschen Relıgionen.
nuüutze selıne gyünstıge Meerlage mıt der Haftenstadt Mom- och W 3as weIlst dieses afrıkanıische Land als chrıstlıch
basa AA Ausbeutung des ohnehın schon wıirtschafttlich 2UuSs” /war hat 1ıne reiche Kırchengeschichte durch-
rulnlerten Bınnenstaates. lebt,; die in nahezu 1 50) Jahren durch den beispiellosen
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insatz VO Miıssıonaren, Ordensleuten un: Entwick- len Kındergärten, den nahezu 2000 Prımar- un: 140 Se-
lungshelfern für Schulen und Gotteshäuser, für Hospitä- kundarschulen un: den medıziınıschen Eiınrıchtungen in
ler un Werkstätten SOrgte. Dıi1e christlichen Kırchen kirchlicher Trägerschaft. Der Orden der Weißen Väter,
haben dıe rasche Entwicklung dieses Landes gepragt die Combon1i-Missionare aUusS Verona und die Mill-Hiıll-
och dazu gehört auch, da{fß durch die Rıvalıtäten ZWI1- Fathers haben mI1t den Verantwortlichen des
schen anglıkanıschen Predigern A4aUS Grofßbritannien und Katholischen Sekretariates der ugandıschen Bischöfe das
„Weıißen Vätern“ A4US dem katholischen Frankreich dıe Nn Land mI1t einem gul tunktionierenden kırchlichen
Eıiınwohner Ugandas bıs DA Unabhängigkeit polıtısch Versorgungsnetz überzogen. Unterstützung erhielten S1Ee
und kırchlich verunsıchert wurden. Bıs autf den heutigen dabe] on europäıischen un: amerıkanischen Miıtchristen.
Das haben sıch die Kırchen 1ın die polıtıschen Entwick- IDIG Gottesdienste Sonntagmorgen sınd landesweıt
lungen verstricken lassen. überfüllt, In den Priıesterseminaren bereıten sıch über 550
Längst IST der Erzbischof VO  en Kampala, Kardınal FEmma- Kandıdaten auftf ihren priesterlichen Dienst VOT Dıiıe SEe-
nuel Nsubuga, auch eiıner polıtısch relevanten Gröfie mınarısten WI1e ELW. In Hoa engagıeren sıch auch
gewachsen, da VOor allem tür das oröfßste olk des Lan- ın der Landwirtschaft, die Einriıchtungen VO europa-des, die Baganda, 7Z UT könig-gleichen „Kabaka“ OL iıschen Hılfswerken unabhänger machen.
den 1St eın Wort wenıger seın geistlıches als vielmehr
seıne polıtısche Predigt hat 1Im Lande Gewicht. Und Miılıtär attraktıver als Gottesdienst?keiner der vier bisherigen Präsıdenten hat versaumt,
dem Kırchentfürsten iıne Luxuslımousine schenken, In einem Band: das Jahrzehntelang In Bürgerkriegen und
die dieser bislang auch alle ankbar ANSCHOMM hat Stammesftfehden nahezu ausgeblutet ISE: dessen Jugendoch die tacettenreiche Geschichte der katholischen 65 J der Bevölkerung sınd Jahre alt kaum
Kırche Ugandas wırd besonders VO  S der tiefen Gläubig- anderes erlebt hat als Krıeg, Mord, Angst und Flucht
heit des Volkes charakterisıiert, das seiner Religiosität miıt und die auch heute angesıichts der anhaltenden Unruhen
Hıngabe un: Begeıisterung Ausdruck verleıiht Uun: das 1mM Land un Bedrohung VoO Aıds un Arbeiıtslo-
auch heute den Worten der Frohen Botschafrt mehr sıgkeıt kaum ine vielversprechende Zukunftsperspektive
als den leeren Versprechungen kurzlebiger Politiker. hat, kann dıe Kıirche nıcht MmMIt landläufigen Ma{(ßstäben
Dıies hat sıch bereits VOT mehr als undert Jahren gezelgt, beurteilt werden. Es x1bt denken, da{fß besonders dıe
als der damalıge intrıgante Kabaka über 200 Christen Jugend der Proviınzstädte der Kırche gegenüber eher
verschiedener Konfessionen ihres christlichen Glaubens rückhaltend eingestellt iISst. Vıele Jugendliche finden
SChH hinrichten 1e15 Darunter dıe Heılıgen Charles heute eher ZzUu Miılıtär als Z Sonntagsgottesdienst.
Lwanga, Joseph Mukasa un: ihre ZWanZzıg Gefährten, Bedenklich stımmt, da{fß VOTL allen Dıngen Jugendlıche mıt
denen In Namugongo eın eindrucksvolles Zeugn1s afrı- Schulabschluß un: Studenten seltener Z Kırche tinden
kanıscher Baukunst veweıht ST als dıie Jugend auf dem Land Dennoch, Bischof Wıllıgers
Längst 1St Ugandas Ortskıirche einheimisch geworden. A4US Jınja 1ST sıcher: Die Jugend Ugandas 1STt dem Evange-
Die Hälftte der ber ausend Priester sınd WI1€E der 18 lıum gegenüber otffen und respektiert 1ne glaubwürdıge
Bıschöte Afrıkaner, 730060 Ordensschwestern arbeiten In Kırche. och gyerade die WwAre In solchen Krisenzeıten

Bernd Kanyutder Seelsorge (neben den 8200 Katechisten), In den VvIe- Sanz besonders gefordert.

Kurzinformationen
Eıne Delegatıon der russisch-orthodoxen Kirche besuchte suchsprogramm OTraus Besucht wurden der Marıenwall-
Anfang Februar die Bundesrepublik. fahrtsort Altötting, die Benediktinerabtei Nıederaltaich

(sıe unterhält eın ostkirchliches Instıtut) un das rühere
Die russısch-orthodoxe Delegatıon der Leıtung des Konzentrationslager Dachau Dıi1e theologischen Gesprä-Miınsker Metropolıten Phılaret, der gleichzeıtig das che yalten ZU eiınen dem Thema „Einheıit der Kıirche
Kıiırchliche Aufßenamt des Moskauer Patrıarchats leıtet, un Einheit der Menschheit vemäfßs den Sakramenten der
erwıderte damıt den Besuch einer eutschen Biıschofsde- Inıtıation , ZU anderen der Frage nach dem Friedensauf-
legatiıon In der SowJetunıion Anfang Junı 1986 (vgl H LTAQ der Kırche. In den Gesprächen, hıefß C hätten
Julı 1986, 545) Den theologischen Gesprächen zwıschen sıch die unterschiedlichen Möglıchkeıiten der beıden Kır-
den (GGästen A4aUS der 5SowJetunion un: deutschen Bısch6ö- chen gezeıgt, dem christlichen Friedensdienst mI1tzu-
fen Leıter der eutschen Delegation WAar der Erzbischof wirken. Diese Erkenntnis werde 114  s In weıteren Gesprä-
VO München und Freıising, Kardınal Friedrich Wetter) hen vertiefen mÜüssen, vermeıden, da{fß IN  z iın
AIl und 1 Februar ıng eın kırchlich-religiöses Be- praktischen Fragen des Friıedensdienstes aneınander VOTI-


